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Neuer Termin für die
Parkinson-Selbsthilfe
Straubing-Bogen. (ta) Die Par-

kinson-Selbsthilfegruppe des
Landkreises trifft sich nicht wie ge-
plant am Mittwoch, 19. Juli, um
14.15 Uhr, sondern eine Woche spä-
ter, am Mittwoch, 26. Juli, um 14.15
Uhr im Pfarrheim in Bogen. Nähere
Informationen bei Max Preiss unter
Tel. 09961/6519.

145 Jahre Kameradschaft gepflegt
KSK beging ihren Jahrtag mit Gottesdienst, Rückblick und Ehrung

Bogen. (dw) Die Krieger- und
Sodatenkameradschaft (KSK), ei-
ner der ältesten Bogener Vereine,
feierte am Samstag im Rahmen ei-
nes Jahrtags ihr 145-jähriges Beste-
hen. Ein Anlass für Rolf-Tilo Wer-
ner-Leister in seiner Funktion als
Vorsitzender, in einem geschichtli-
chen Überblick auf wichtige Statio-
nen des Vereinsgeschehens, das in
dieser langen Zeitspanne in die
schrecklichen Ereignisse der zwei
Weltkriege eingebunden war, zu
verweisen. Ein Anlass aber auch,
um ein langjähriges Mitglied für
seine Treue zu ehren.

Vorab gab man mit der Beteili-
gung am Gottesdienst, der dieses
Mal im Pfarrheim stattfand, Gott
die Ehre. Stadtpfarrer Johann
Schön erinnerte in seinem Totenge-
denken an die große Zahl der als
Kriegsopfer gefallenen Soldaten
und ebenso an die verstorbenen
Mitglieder. Anschließend fand im
Weißbräu-Gasthaus ein festlicher
Abend statt. Nachdem Pfarrer
Schön dem KSK e

in herzliches Vergelt’s Gott für
dessen Teilnahme an allen kirchli-
chen Festen ausgesprochen hatte,
war es Werner Ibel, der den großen
Verdienst dieses Vereins um die
Pflege und Weitergabe der Werte
Vaterlandsliebe und Kameradschaft
hervorhob. „Der Dank der Stadt gilt
unser KSK auch dafür, dass sie das
Andenken an die Gefallenen auf-
recht erhält und zusammen mit der
Stadt Bogen den Volkstrauertag
ausrichtet.“

„Einen Rückblick wert“
„145 Jahre Vereinsgeschichte in

ihrer Tradition der Zeitspanne 2017
bis 1872 zu erhalten und zu pflegen
sind es wert, in ihre Geschichte zu-
rückzublicken“, begann Rolf-Tilo
Werner-Leister eine Jahrzehnte um-
fassende von kriegerischen Ausei-

nandersetzungen durchzogene Zeit-
reise. Kurz nach Beendigung des
deutsch-französischen Krieges 1871
und der am 18. Januar in Versailles
erfolgten Proklamation Wilhelm I.
zum deutschen Kaiser habe in Bo-
gen der Tuchhändler Franz Maier
als Vorläufer der heutigen KSK den
Krieger- und Veteranenverein ge-
gründet. Und das „sicher nicht, um
etwa das Kriegsgeschehen zu ver-
herrlichen, sondern um den Kame-
raden nach all dem grauenvollen
Kriegeschehen neuen Lebensmut zu
geben“ und sie wieder in das nor-
male gesellschaftliche Leben ein-
zugliedern. Eines der ersten Ziele
sei die Errichtung eines Krieger-
denkmals gewesen, nachdem man
bereits 1871 die sogenannte, noch
heute stehende Friedenseiche ge-
pflanzt hatte. Im Sommer 1874
wurde es eingeweiht. Für die Gefal-

lenen des ersten Weltkrieges errich-
tete man 1923 ein eigenes Denkmal.
„Diese beiden Denkmäler ersetzt
die neue, 1954 eingeweihte und vor
unserem Rathaus stehende Gedenk-
stätte, die in würdiger Weise die Er-
innerung an Vergangenes und damit
an die gefallenen Bogener Bürger
wach hält“, so der Vorsitzende.

60 Jahre Mitglied
Danach war es Alois Schützene-

der, der von 1956 bis 1989 als Be-
rufssoldat zuerst in München und
ab 1960 im Pionierbataillon 4 in Bo-
gen dient, für seine 60-jährige Mit-
gliedschaft geehrt wurde. Rolf-Tilo
Werner-Leister überreichte ihm,
verbunden mit Dankesworten für
seine Treue und sein sich aktiv in
das Vereinsleben Einbringen, eine
Urkunde und das goldene, an einem

weiß-blauen Band befestigte, Eh-
renkreuz. Hinweisend auf das vom
KSK Oberalteich am Brandlberg
am 29. Juli durchgeführte Grillfest,
zu dem man auch dieses Jahr wieder
eingeladen sei, schloss Werner-Leis-
ter den offiziellen Teil des Abends,
der bis in den späten Abend in hei-
terer Geselligkeit weiter gefeiert
wurde.

Mit Alois Schützeneder (Dritter von links) freuten sich Werner Ibel, Stadtpfarrer Johann Schön, Kaharina Sauckel, Rolf-
Tilo Werner-Leister und Votstandsmitglied Bernd Fürst (von links) über seine Ehrung. (Foto: dw)

Dankbar für viele gemeinsame Jahre
35 Paare feierten vor „Unserer lieben Frau“ ihr Ehejubiläum

Bogenberg. (dw) Überaus viele
Gläubige nahmen am Samstag am
Abendgottesdienst in der Wall-
fahrtskirche teil. Sie erwiesen damit
der großen Zahl von 35 Ehepaaren
die Ehre und teilten mit ihnen den
dankbaren Rückblick auf deren vie-
le gemeinsame Jahre. Einleitend be-
grüßt von Judith Wagner an der Or-
gel mit dem Brautmarsch aus Ri-
chard Wagners Lohengrin, vertiefte
die als Bogenberger Marienan-
dachtssängerin bekannte Bettina
Turner mit klangvollen Soloeinsät-
zen die liturgischen Handlungen.

Franziskanerpater Witold stellte
in den Mittelpunkt seiner Predigt
die Begriffe „Vertrauen, Geduld,

Toleranz und Liebe“ als zum Funk-
tionieren einer Ehe ganz wichtige
Tugenden. Um die Freude aller aus-
klingen zu lassen, hatte Pfarrge-
meinderatssprecher Thomas Rackl
zu einem anschließenden Sektemp-
fang ins Pfarrheim eingeladen.

Aus der ganzen Region waren sie
angereist, die Jubelpaare, Sie woll-
ten sich in der Wallfahrtskirche, wo
sie sich vor Jahrzehnten – ein Paar
sogar schon vor 60 Jahren – das Ja-
Wort für ein ganzes Leben gegeben
hatten, nochmals den Segen Gottes
holen. „Das Tagesevangelium von
der Hochzeit zu Kanaa ist ein An-
lass, an die Festlichkeit der eigenen
Hochzeit zurückzudenken“, begann
Pater Witold. Er stellte Überlegun-

gen an, was zu einer gelingenden
Partnerschaft gehört. „Ehe ist und
bleibt ein spannendes und heraus-
forderndes Abenteuer“ schloss Pa-
ter Witold und wünschte den Paa-
ren: „Mit Liebe und Gottes Hilfe im
Gepäck gehen Sie getrost Ihren ge-
meinsamen Weg weiter.“ Danach
lud er die 35 dicht an dicht in den
vorderen Bänken sitzenden Eheleu-
te zur Erneuerung ihres Ehever-
sprechens ein.

Zum heiteren Nachfeiern war da-
nach das Pfarrheim der Ort zu ei-
nem vom Pfarrgemeinderat gastlich
vorbereiteten Empfang, den dessen
Sprecher Thomas Rackl entspre-
chend dem Anlass mit heiteren
Willkommensworten eröffnete.

Ehejubilare feierten mit Pater Witold (rechts) in der Bogenberger Kirche einen Dankgottesdienst. Der Pfarrgemeinderat
um dessen Sprecher Thomas Rackl (Dritter von links) hatte im Anschluss einen Empfang vorbereitet. (Foto: dw)

AfD bleibt ausgesperrt
Der Kreisverband Straubing-Bo-

gen des Bundes der Deutschen Ka-
tholischen Jugend hatte in das
Gasthaus Schmid in Wolferszell alle
Direktkandidaten für die Bundes-
tagswahl zu einer politischen Dis-
kussionsrunde eingeladen. Alle ka-
men – bis auf die Alternative für
Deutschland (AfD). Ihr Direkt-
kandidat war leider nicht ein-
geladen.

Selbstverständlich steht es jedem
Veranstalter frei, wen er zu so einer
Veranstaltung einlädt. Es ist nicht
das erste Mal, dass die AfD, wenn es
um öffentliche Diskussionsrunden
geht, ausgesperrt bleibt. Hier voll-
zieht sich auf kommunaler Ebene
das, was der aufmerksame Bürger
auch auf der bundespolitischen
Bühne erkennen kann, nämlich dass
mit allen Mitteln versucht wird, die
AfD soweit weit wie möglich aus
dem politischen Fokus herauszuhal-
ten. So werden zum Beispiel AfD-
Politiker schon monatelang nicht
mehr zu Talksendungen der öffent-
lich-rechtlichen Fernsehsender ein-
geladen. Es ist schade, dass sich die
etablierten Parteien einem Diskurs
auf öffentlicher Bühne mit der AfD
nicht stellen. Denn nur so kann sich
der interessierte Bürger eine eigene
Meinung bilden und entscheiden,
wem er am 24. September seine
Stimme gibt.

Karl-Max Neumeier
Steinach

■ Leserbrief

Sommer-Familienfest
Parkstetten. (ta) Am Freitag,

21. Juli, veranstalten der SPD-Orts-
verein Parkstetten und die Freie
Wählergemeinschaft Parkstetten
(FWG) im Vereinsheim im Sport-
zentrum Parkstetten ein Sommer-
Familienfest mit Steckerlfischgril-
len für die gesamte Bevölkerung.
Beginn ist um 18 Uhr.

Von Staub befreit
Innenraum der Sankt-Gangolf-Kirche gereinigt
Kößnach. (jg) Der Innenraum der

Kößnacher St.-Gangolf-Kirche
wurde in der vergangenen Woche
vom Staub befreit.

Restaurator Kurt Schroller von
der Firma Preis aus Parsberg war
seit letzten Montag mit Staubsauger
und Pinsel beschäftigt.

Auf den mit normalen Reini-
gungswerkzeugen nicht erreichba-
ren Stellen hat sich jahrelang Staub
angesammelt: Mauersimse konnten
einfach abgesaugt werden, ebenso
die flächigen Teile der Altaraufbau-
ten und die Mauern und Ecken hin-
ter den Altären. Schwieriger wurde
es bei den aus Akanthusblättern zu-
sammengesetzten Ornamentblen-
den am Hochaltar, hier arbeitete
Kurt Schroller mit Pinsel und

Staubsauger gleichzeitig. Auch das
Reinigen der Figuren erforderte be-
sonderes Fingerspitzengefühl. Viel
Staub und viele Spinnweben haben
sich auch hinter den Kreuzwegsta-
tionen an den Seitenwänden ange-
sammelt.

Mit dem Einsatz eines Hubstei-
gers einer heimischen Firma konn-
ten im fast neun Meter hohen Kir-
chenraum praktisch alle Problem-
zonen erreicht werden. Allerdings
war mehrfaches Umsetzen des Ge-
rätes notwendig und dazu mussten
einige Kirchenbänke ausgebaut
werden. Während der laufenden Ar-
beiten machte sich Kirchenpfleger
Hans Gold selbst ein Bild über die
sichtbaren Erfolge dieser Staubbe-
freiung.

Kirchenpfleger Hans Gold (links) vor dem Seitenaltar in der Expositurkirche zu-
sammen mit Kurt Schroller, der auf der Hebebühne arbeitete. (Foto: jg)
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